




Dem

MAGNIFICOHochedelgebohrnen, Hochgelahrten
und Hocherfahrnen Herrn

—m ò ſ 4Hr A e  —réne
VAA

J—Aa
n

DD)
I 8

J

m n 1D 1u aê„ê„
Jmninn

Sr. Konigl. Maj. in Pohlenund Churfurſtl. Durchl.
du Sachſen Hochbeſtallten Hofrathe

S Zder Arzeneykunſt Hochberuhmten Doctor und derſelben

offentlichen Lehrer auf der Hohenſchule zu Wittenberg

der Akademie der Wiſſenſchaften zu Bononien
vve 24

Hodchanſehnlichem Mitgliede c.
 bezeugot' hierdurchvVv—

8

bbey Derodfebernehmung der akademiſchrn Fcepter
Nam tagten des Weinmonats 17957ihre SHochachtung und Vhrfurcht

c aund emnfüehlt ſich:.

Seiner Hochedelgehohrnen Kagnificenz
zu gutigem Mohlmollen

die ſamtliche Dijchgeſehſchaft hrs bfffn
Ipmn öo Dd denn.— 2*2
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VS JACoch ſchweigt vim vden  Hayn dre Miuſen Luſtgeſang,
g νν gin geed der Flludeetont auf ſanfter Baiten Klang;:

J

noEs ſchweobt der wde Kriegg glelrh ſchuren Ungewittern,

—HR

J— aihebirlcle Nech dechend uber uns: Wir ſthen- es, und zittern.

7

S Die Donnerwolke, die oen Himmei uns verbirgt,

144
Jn unſern, Prengen-noch: noch zeichnen auf den Fluren

Verwuſtung, Schrecken, Tod und) Elend ihre Spuren

 cpVugon ſichamol hat das Liche vun inte die Nltjr lechiſt, wn

Jm vollen Glanze ſich:am Himmel dargeſtellt;, n.

t unnt dun  nndeeeDer großte Wunſch, der da aus unſern  Herzen kam,
War, als ChHLADENZUSa die, Seepter ubernahm,

Daß Er einſt.: glucklicher aus./der erfteutan Rechte.ct d ν
Beny hergeſtrltter Nith;! Ne! niedetteſen idehtt  ν

Ach GOTT! Umd dieſen? Ruh deſucht nocht nicht das Land?
Sein holdes?Antlitz hat Cder: Frlede wegewandt, 920

So lange weggewandt: Achl wenn wird es geſchehen,
.Daß wir g8 nuich! derAngſt Ans wieder Jeuchten Ahen?  D)y
Wenn /werdkn blt lieinthatz Holdfeliger Auus, l
Dich, Schutzgotti unſrer? Ruh/ir Diche Deines Volkes Luſt,

Wenn  werden. wirneinmal mitn zarthcpenn ainansjttfDich, unſtr ſchonſtts! öluck; nun tWatetland empiangen.

Gebent, allmachtger GOTzenſd hort der“ Jammer auf, sve:
So hemmt der Friede einmal der ſchweren Zeiten Lauf,



So wird der Friede bald uns wieder Krafſt und Leben,
Und dein Geſalbter wird uns guldne Zeiten geben;
So werden glucklicher die Friedenskunſte bluhn,

Und Fruchte edler Art zu deinem Preis erziehn.
5KG tonnten wir ums itzt mit frolichern Geſangen

Zu Dir, geliebtes Haupt, zu Dir, o TRJLLEn, drangen,
Da Dir des Vochſten »Ruf die Scepter anverträut,
Und unſer Auge Dich“ im heilgen Purpur ſchaut!
Jtzt ſcheint Dir wiederum die aufgelegte Wurde

Mehr eine bange Pflicht, mehr eine ſchwere Burde,

Auch wir empfinden dies, was unſre; Burger leiden;

Der
ano
Friede. fehlet uns, die Seele aller Freuden. J

4 jJ
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g wie betrubt iſt das! Du wirſt, geliebtes Haupt, 1
Zum zuweytenmale nun der Freudenhalb beraubt,

nDie dieſes Purpurs Glanz ſonſt ungetrennt begleiten, ĩ T
Wenn alles frolich iſt, und wenn auf allen Seiten 1unn

1 mDer Zuruf! taut ertdönt, in Stimmen ſich erhebt,

Die das wvellieute Gluck!: der Muſenſchaar· belebt. LJ
Zwat tonte fonſt um Dich der Zuruf durch die Straſfen;
Und dennoch ſchieneſt  Du Dir einſam und verlaſſen,
Obgleich, nebſt vieleni Volk, der Muſenſohne Schaar,

19Die Dich  begleitete, frohlbckend um Dich war.
Dein jammtrnd Auge war ven Angſt und; Thranen trube:

Der tiefſten;Wunde Schmerz, den Umfang aller Roth,
Den klaglichften Verluſt,nder beſten Gattin Tod.u—

Die Wehmuth,: die. ſich:n noch in:n Deinen:.: Bruſt  emporte,
Betaudete· Dein Qho, daß es. aden, Schalhnicht horte,

Womit. dienfrohe Pflicht Dich feyerlich enpfieng, 1

Und hemmteo Deinen; Wlickeien: traurig niederhieng,

I

Bey Pauckenſchall! und ſchwirrenden Trompeten,

Jn Thronen Aſtah verlehr, und: gaum dier Schaar vemerkte,
Din, ihre Feruden Die zu zejgen, ſichn; hryckarkte.

1nShtzt hat die! vbange Futchetuhie Slimmen aunterbruckt, 1
Die ſonfl, igu hieſeriZeit, ini ſiete  Freud ienitgult

Der Muſen neues Haupt und deſſen Ruhm erhohten.



Doch darum bleibt die Pflicht der Ehrfurcht nicht zuruck;
Jn Dir, o TRJeLEg, ſehn wir unſer kunftig Gluck.
Hat ſich die Freude gleich vor unſerm Blick, verborgen:
So wachſt doch Du fur uns mit vaterlichen Sorgen,
So, wie Du da fur uns und unſer Heil gewacht,
Als Deinen bangen Geiſt die tiefſte Trauernacht

Umwolket und geſchreckt. Auch da gab GOTT Diir Knlafte,
Erleichterte die Laſt der druckenden Geſchafte,
Und hob durch Dein Bemuhn der edlen Kunſte Flor
Jn unſerm Elbathen zu großrer Zierd empor.

nd Segen aus der Hoh beglucken Dich noch heute;

Auch itzo ſteht Dir GOTT mit ſeiner Kraft zur Seite.
Er ſtarkt die edie Hand, die dieſe Scepter tragt,
Und ſie am glucklichſten mit ſanfter Huld bewegt,

Der alles willig weicht, das Schwerſte leicht gelinget:
Weil vaterliche Treu mehr uberfuhrt, als zwinget.
So dringet in das Land ein ſanfter. Regen leicht:
Ein Wolkenguß macht nur,die, auſre Flache feucht.
So iſt Aegyptens Fluß fruchtbar vor andern Fluſſen,3—

Weil er nicht, aufgeſchwellt von ſchnellen Regengzuſſen,

Mit raſchen Wellen rauſcht, nicht mit beſchaumter Fluth
Die Damme ſturzt, und nicht mit zugelloſer Wuth
Das ungeſtume Meer nachahmend, brauſt. und ſturmet,
Nicht ſteilen Felſen gieich die hohen gbellen thurmet.

22Wein edelmuthig Herz, das ſtets ſich ahnlich iſt,
Stets edel denkt und will, und niemals ſich verſchließt,
Und allemal ſich freut, Verlaßnen Troſt zu geben, 2.2
Und aus dem Staube fie wohlthatig zu erheben, 7n

Macht aller Hofnungen gegrundet und gewiß:
Wie viele Sorgfalt, Treu und Huld verſpricht uns dies!
Ja, ſeiner Groſſe wird nie unſre. Dankpflicht gleichen,

Ob wir uns alle ſchon bemuhn, ſie zu erreichen;
So wenig unſer Lied es, groſſer TRJLLER, wagt,
Daß es von Deinem Ruhm und Deiner Weisheit ſagt.
Apelles nur erreicht die Aehnlichkeit in Bildern

22Nur ſeiner Kuuſt gluckt es, den Helden abzuſchildeen.
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